Offenes Plenum Interkultureller Dialog
Ein seltenes Bild prägte den vollbesetzten Plenarsaal des Landtags: Die Plätze der Abgeordneten waren von jungen Menschen besetzt, überwiegend mit Migrationshintergrund. Die Grüne Landtagsfraktion und die Jungen Grünen hatten zum Dialog über Themen eingeladen, die auch sonst in der Landespolitik intensiv diskutiert werden. Welches Bildungssystem bietet Kindern und Jugendlichen gleiche Chancen, unabhängig von der sozialen oder ethnischen Herkunft? Warum gehen Ausbildungs- und Arbeitsplätze trotz gleicher Qualifikation eher an Bewerber ohne Migrationshintergrund? Schafft die islamische Religionszugehörigkeit Barrieren bei der Integration und der gleichberechtigten Teilhabe?

Die Debattenkultur war - angesichts der Räumlichkeit - ungewohnt ehrlich und fair. Überzeugungen wurden als Ergebnis individueller Erfahrungen engagiert vorgetragen, auch nicht immer üblich im Landtag. Viele der anwesenden Jugendlichen - überwiegend mit Migrationshintergrund - sind selbst in Vereinen, Organisationen oder auch als SchulsprecherInnen aktiv. 
Großes Einvernehmen bestand darüber, dass Bildung eine Schlüsselrolle bei der Integration spiele. Manche Lebensbereiche oder Berufsbilder blieben Menschen mit Migrationshintergrund tatsächlich häufig verschlossen. Jedoch werden z.B. im öffentlichen Dienst oft hohe Bildungsabschlüsse erwartet, die Migrantinnen und Migranten gegenwärtig noch zu selten erlangen. Leider bestätige sich aber auch das Ergebnis einiger Untersuchungen, wonach es Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte trotz guter Bildungsabschlüsse schwerer haben, z.B. einen Ausbildungsplatz zu bekommen.
Bei der Debatte über den Islam wurde sehr deutlich, dass "gut integriert sein" und "Moslem sein" für Jugendliche kein Widerspruch ist. Auch das Tragen eines  Kopftuchs passe mit Integration zusammen, weil es darauf ankomme, was unter dem Kopftuch stattfindet. Die Idee eines islamischen Feiertags mit schulfrei wurde zwar überwiegend begrüßt, fand aber auch Gegenstimmen. Der Dialog zwischen Christen und Moslems sei aber noch immer zu selten. Daher wurde einhellig gelobt, dass wir als Grüne mit der Veranstaltung ein solches Dialogangebot gemacht haben.

